
Regisseur Hannes Stöhr drehte
vier Tage bei Comazo in Alb-
stadt. Die Mitarbeiter hatten
großes Lampenfieber, doch
durch die professionelle Arbeit
mit Stöhr und seinem Team ent-
stand eine tolle Atmosphäre.

Albstadt. Mit dem aus Hechingen
stammenden Hannes Stöhr, Regis-
seur des Kino-Films Global Player,
sind bei Comazo in Albstadt profes-
sionelle Imageclips entstanden. Ne-
ben den Dreharbeiten am Arbeits-
platz, im Showroom und den Pro-
duktionsräumen am Stammsitz,
durften auch Aufnahmen von der
Schwäbischen Alb nicht fehlen.

Das gemeinsame Ziel, unterhalt-
same aber auch informative Kurz-
filme zu drehen, die einzelne The-
men behandeln, wurde perfekt um-
gesetzt. Geschäftsführer Dr. Chris-
toph Maier: „Wir befassen uns den
ganzen Tag mit Unterwäsche, wir
denken, sprechen, gestalten, produ-
zieren – wir leben Lieblingswäsche.
Mit den Videos machen wir die
Fenster und Türen bei Comazo auf
und laden alle Interessierten ein,
uns dabei zuzuschauen.“
Und was bewog Hannes Stöhr, den
Dreh mit Comazo zu machen?
HANNES STÖHR: Da ich den Co-
mazo-Geschäftsführer Michael Nä-
dele noch vom Tennis früher und
vom Studium her kenne, war der
erste Kontakt eher freundschaftlich.
Herr Nädele hat mir von Comazo er-
zählt. Die Idee, dass die Mitarbeiter
gleichzeitig Models sind für die ge-
meinsam entwickelte und herge-
stellte Lieblingswäsche, hat mich so-
fort überzeugt.

Wie haben Sie den Dreh mit den Mit-
arbeitern (Laien, keine Schauspie-
ler) empfunden?
STÖHR: Der Dreh war sensationell.
Man spürte bei den Mitarbeitern
von Comazo, dass sie hinter der
Firma und dem Produkt stehen. Mir
und meinem Team hat es großen
Spaß gemacht mit der Firmen- Fa-

milie zu drehen. Es war auch interes-
sant, einmal hinter die Kulissen ei-
ner Textilfirma zu blicken.

Was war die größte Herausforde-
rung?
STÖHR: Branding ist ein komplizier-
tes Feld. Man muss sich kurz fassen,
dennoch Inhalt transportieren, ein
Gefühl erzeugen. Eine Brand ohne
Seele schreckt eher ab. Wir haben
uns ganz auf den Charme der Mitar-
beiter verlassen und ihre Begeiste-
rung für das eigene Produkt.

Was war die witzigste/schrägste Si-
tuation beim Dreh?
STÖHR: Der ganze Dreh war witzig.
Besonders spannend waren die
Dreharbeiten mit Inge Maier, der 87
jährigen „Seniorchefin“, die immer
noch in der Firma arbeitet. Ihre Er-
zählungen über die Geschichte der
Firma haben mich tief beeindruckt.
Besonders amüsant war das Photo-
shooting in Stuttgart.

In welcher Brand von Comazo fin-
den Sie sich wieder?

STÖHR: Es ist wirklich so, dass ich
meine Lieblingswäsche bei Comazo
kaufe, im Moment comazo|black
oder comazo|earth. Ich versuche
auch die Geschäftsführung gerade
zu überreden, analog zu co-
mazo|protect, also der Arbeitswä-
sche beispielsweise für die Feuer-
wehr, eine Linie comazo|Film zu ent-
wickeln. Als Regisseur drehe ich oft
nachts, auf Straßen oder in Autos.
Oder man steht in zugigen Orten, in
Maschinenhallen oder Hochhäu-
sern. Eine Arbeitswäsche für Film-
schaffende wäre sicher einer Markt-
lücke.

Womit verbinden Sie die Schwäbi-
sche Alb, insbesondere jetzt, da Ihre
Wahlheimat Berlin ist? Gibt es et-
was, was Sie vermissen?
STÖHR: Natürlich besuche ich
meine Familie so oft es geht und die
Entzugserscheinungen sind daher
zeitlich begrenzt. Da ich auch an
der Filmakademie Ludwigsburg als
Gastdozent unterrichte, bin ich so-
wieso ziemlich oft in Baden-Würt-
temberg. Maultaschen lasse ich mir
sowieso nach Berlin schicken. Für
den Spaziergang am Zellerhorn
oder das gepflegte Gespräch mit vie-
len „Sch-Lauten“ oder den Besuch
beim Theater Lindenhof in Melchin-
gen komme ich, neben dem Famili-
enbesuch, natürlich sehr gerne
nach Hechingen zurück.

Gab es Parallelen von Global Player
und Comazo? Wie haben Sie das er-
lebt?
STÖHR: Natürlich hängen beide
Projekt zusammen. Michael Nädele
und Christoph Maier haben mir
beim Drehbuch von Global Player
als Berater zur Seite gestanden. Für
mich war es eine große Hilfe, hinter
die Kulissen eines mittel-
ständischen Textilbetriebes
schauen zu können. Auch die Unter-
haltungen mit den Facharbeitern
waren sehr hilfreich. Die Parallelen
sind klar: Wie fühlt man sich, wenn
man mit einem mittelständischen
Betrieb im globalen Wettbewerb
steht.

Schüsse auf einen 32-Jährigen,
Einschusslöcher in Rollläden
und nun womöglich auch
Schüsse auf ein Auto? Die Poli-
zei fahndet weiter.

KLAUS IRION

Balingen. „Das ist einfach unglaub-
lich“, sagt Helmut Haug. Beim Balin-
ger Ordnungsamt unter anderem
zuständig für das Waffen- und das
Sprengstoffwesen, kennt er sich aus
mit Luftpistolen und Luftgewehren.
Dass mit einer solchen Waffe ver-
gangenes Wochenende in der Balin-
ger Wilhelmstraße wohl nur so zum
Spaß auf einen 32-jährigen Mann
geschossen wurde, macht ihn im-
mer noch sprachlos. Denn: „Aus
zehn Zentimeter Entfernung auf ei-
nen Kopf abgefeuert, kann selbst
Luftgewehrmunition im schlimms-

ten Fall tödlich sein“, weiß Haug.
Der in Balingen Getroffene hatte
Glück im Unglück. Der Schütze
hatte aus größerer Entfernung auf
ihn gezielt, so dass es letztlich bei ei-
nem Einschussloch in der Jacke und
Schwellungen im Nacken blieb.
Gleichwohl schlimm genug.

Um was für eine Art von Luft-
druckwaffe es sich gehandelt hat,
war auch am Mittwoch noch unklar.
„Anhand der gefundenen Munition
können wir keine Aussage machen,
ob es eine Pistole oder ein Gewehr
war“, sagt Polizeisprecher Dieter
Popp. Die Mutmaßungen der Poli-
zei gehen in Richtung Luftgewehr,
weil man damit einfach auch auf
größere Distanzen genauer zielen
kann. Weiterhin unklar ist, ob die
Einschusslöcher in Rollläden in der
Frommerner Buhrenstraße, eben-
falls am Wochenende entdeckt, aus
derselben Waffe stammen. Am Mitt-

woch nun meldete sich ein weiterer
Betroffener beim Polizeiposten
Frommern, um einen Schaden an
seiner Windschutzscheibe anzuzei-
gen. Zunächst war aber noch nicht
klar, ob die Scheibe ebenfalls durch-

schossen wurde oder ob ein Stein
den Schaden verursacht hatte.

Die Polizei hofft darauf, dass sich
Zeugen melden, denen am Samstag-
abend in der Wilhelm- oder der Buh-
renstraße etwas aufgefallen ist.

Hannes Stöhr, mittendrin im Wäscheparadies.

Luftdruckwaffen Ver-
stehe einer das deutsche
Waffengesetz. Laut Helmut
Haug, dem Zuständigen für
das Waffen- und das
Sprengstoffwesen bei der
Stadt Balingen, sind Luft-
druckwaffen, deren Bewe-
gungsenergie weniger als
7,5 Joule aufweist, frei zu
erwerben. Waffen, die über
diesem Wert liegen, müs-
sen von ihrem Besitzer an-

gemeldet werden. Aller-
dings gibt es laut Haug Aus-
nahmen. So unterstehen
Luftdruckwaffen-Besitzer
keinerlei Beschränkungen,
wenn sie die Luftpistole
oder das Luftgewehr – egal
welche Bewegungsenergie
es aufweist – vor dem 1.
Januar 1970 im damaligen
Westdeutschland oder vor
dem 2. April 1991 in der
ehemaligen DDR gekauft

haben. „Zu verstehen ist
das eigentlich kaum“,
kritisiert Helumt Haug. Für
Waffenkenner sei es wohl
auch kein Problem, eine
Luftdruckwaffe „aufzu-
rüsten“, sprich die Bewe-
gungsenergie zu erhöhen.
Aber auch dann gilt im
Zweifelsfall, abgesehen
von den eben erwähnten
Ausnahmen: Waffe an-
melden.

Unter Leitung des Amts für
Wasser- und Bodenschutz bega-
ben sich Schüler des Techni-
schen Gymnasiums Balingen
auf die Spuren des Wassers.

Balingen. Gut vorbereitet im Rah-
men ihrer Fächer „Global Studies“
und Umwelttechnik gingen die
Schüler des Technischen Gymnasi-
ums Balingen auf eine Exkursion in
Sachen Wasser.

Landrat Günter-Martin Pauli ließ
es sich nicht nehmen, die Schülerin-
nen und Schüler und die begleiten-
den Lehrkräfte Michael Kapellen
und Bertram Eydner im Landrats-
amt zu begrüßen.

Anschließend übernahmen Mi-
chael Brandt und Thomas Holocher
vom Amt für Wasser- und Boden-
schutz die Exkursionsleitung. Der
Weg führte zunächst zur Kläranlage

Ebingen. Hier erläuterte der Be-
triebsleiter Heinz Krause den grund-
legenden Aufbau und die Funktions-
weise einer Abwasserreinigungsan-
lage. Die Schüler konnten sich ein

Bild davon machen, welche innova-
tiven Verfahren eingesetzt werden,
um neben dem häuslichen Abwas-
ser selbst stark verunreinigtes Indus-
trieabwasser zu reinigen.

Weiter ging es an die Eyachquelle
in Pfeffingen. Hier konnten die
Schüler erfahren, wie sich aufgrund
der geologisch-tektonischen Vo-
raussetzungen die Ursprünge
zweier Flusssysteme, Rhein-Neckar
und Donau, entlang der europäi-
schen Wasserscheide entwickelt
und wie sich Schichtquellen im Jura-
gestein gebildet haben.

Die Schüler waren von der be-
reits erfolgten Umgestaltung des
Quellbereichs im Rahmen eines
Leaderprojektes beeindruckt.

Die unbändige Kraft des Wassers
haben einige Schülerinnen und
Schüler schon in ihren eigenen Ge-
meinden bei Überschwemmungen
erlebt. Deshalb war auch die fol-
gende Besichtigung der Schlichem-
talsperre von besonderem Inte-
resse. Flussmeister Rainer Kuttler
führte ins Innere der Talsperre,
zirka zehn Meter unter den Wasser-

spiegel, und erläuterte die Funktion
der Talsperre. Dabei wurde auch
deutlich wie sich Hochwasser-
schutz, Energiegewinnung sowie
Freizeit- und Erholungsförderung
im kleineren Rahmen vorbildlich
verbinden lassen.

Die bereits abgeschlossenen Re-
naturierungsmaßnahmen am Dan-
bach in Heiligenzimmern bildeten
schließlich den Abschluss einer
überaus informativen und sehr an-
schaulichen Reise durch die Wasser-
welt des Landkreises.

Auch wenn es anstrengend und
die Informationsflut für die Schüle-
rinnen und Schüler groß war, äußer-

ten sie sich sehr positiv über diese
gelungene Veranstaltung. Sie konn-
ten dabei dem immer wertvoller
werdenden Element Wasser in be-
sonderer Weise näher kommen. An
der Exkursion teilgenommen ha-
ben Yasmin Flaitz, Lea Kramer, Ben-
jamin Hueber, Marc Berger, Claudio-
Beck, Manuel Beck, Sarah Bitzer, Ali-
cia Cataldo, Benjamin Kipp, Nadja-
Maller, Svenja Müller, Lars Sander,
Lars Tamara Sauerbaum, Christina
Scherbina, Tobias Steil, Constanze
Volk und Marvin Vollmer.

Info Die Vereinten Nationen riefen
1992 bei ihrer Vollversammlung erst-
mals einen Weltwassertag aus. Seit-
dem wird jeweils am 22. März dieser
Tag begangen. Der Weltwassertag
soll dazu dienen, bei der Bevölke-
rung ein Bewusstsein für die scho-
nende und nachhaltige Nutzung der
Wasservorkommen zu schaffen.

Vor dem Amtsgericht Albstadt
muss sich ein 28-jähriger Ebin-
ger verantworten, dem sexuel-
ler Missbrauch an Minderjähri-
gen vorgeworfen wird.

OLGA SCHWAB

Ebingen. Ein 28-Jähriger aus Ebin-
gen stand bereits Ende Januar vor
Gericht. Zwischen ihm und einem
15-jährigen, leicht geistig Behinder-
ten soll es im Juni 2013 zu sexuellen
Handlungen gekommen sein. „Wir
haben uns umarmt und geküsst.“
Weiter sagte der Angeklagte, dass er
den 15-Jährigen anschließend oral
befriedigt habe.

Zudem wird dem Angeklagten
zur Last gelegt, dass ein Zwölfjähri-
ger die Tat mit angesehen haben
soll. Da dieser bei der Verhandlung
im Januar nicht als Zeuge geladen
war, wurde die Verhandlung ver-
tagt. Am Mittwoch sagte nun der
Zwölfjährige aus, jedoch unter Aus-
schluss der Öffentlichkeit. Offen
bleibt, ob sich seine Aussage mit
der des Angeklagten deckt, der be-
hauptet, der Zwölfjährige sei die ge-
samte Zeit über im Wohnzimmer
beim Vater des Beschuldigten gewe-
sen.

Die Jugendlichen lebten zur Tat-
zeit in einem Erziehungsheim. Vor
allem der 15-Jährige sei oft „abgän-
gig“ gewesen. „Immer wenn er ab-

haute, kam er zu mir“, erzählte der
Beschuldigte. „Ich ließ ihn dann bei
mir übernachten.“ Kennen würden
sich die beiden schon seit 2011. Es
sei vor der besagten Tat aber nie zu
sexuellen Handlungen gekommen.
„Wir haben uns vielleicht mal
umarmt“, so der 28-Jährige.

Bei der Verhandlung im Januar
räumte er aber ein, dass sie sich
auch geküsst hätten. Der 15-Jährige
soll laut Polizeiprotokoll gar gesagt
haben, dass es oft zu sexuellen
Handlungen kam.

Die Anklage kam durch Betreuer
des Erziehungsheims ins Rollen.
Der Zwölfjährige soll sich laut Aus-
sage eines zuständigen Sozialpäda-
gogen nach der Tat an einen Be-
treuer gewendet haben. Der Fall
wurde anschließend der Polizei ge-
meldet. Genaue Aussagen über den
15-Jährigen und dessen sexuellen
Neigungen konnte der Erzieher vor
Gericht nicht machen.

Laut der Richterin sei die Grund-
lage zu dünn, um ein angemessenes
Urteil zu fällen. Sie will in einer wei-
teren Verhandlung die direkten Be-
treuer des Zwölf- und des 15-Jähri-
gen hören, um diese besser ein-
schätzen zu können. Die Bewäh-
rungshelferin des vorbestraften An-
geklagten machte seine positive Ent-
wicklung deutlich. „Nur die jetzige
Sache macht ihm sehr zu schaffen.“
Eine Wiederholungstat sei ihrer An-
sicht nach ausgeschlossen.

Die Gymnasiasten mit Landrat Günther-Martin Pauli (rechts).

15-jährigen Jungen
sexuell missbraucht?
28-Jähriger aus Ebingen steht vor Gericht

Polizeifahndet nach Luftdruckwaffen-Schütze
In Balingen:Nach Schüssen auf einen Mann könnteauchauf ein Auto geschossen worden sein

Balingen. Am heutigen Freitag, 11.
April, ist Christoph Frank von der
Zauberbühne mit „Henne Henna
oder das schönste Ei der Welt“ zu
Gast in der Balinger Stadtbücherei.
Das Stück handelt von der Henne
Henna, die ein Problem zu Ostern
hat, denn sie kann plötzlich keine
Eier mehr legen. In ihrer Not schickt

sie einem Automechaniker einen
Brief. Es beginnt die wohl verrück-
teste Geschichte, die ein Autome-
chaniker und eine Henne je zusam-
men erlebt haben. Das Stück bein-
haltet viel Magie und Bauchreden.
Es ist für Kinder ab drei Jahren geeig-
net. Die Vorstellungen sind um
14.30 und um 16 Uhr.

Der ultimative Langstrecken-
lauf „Meßstetten extrem“ über
28,7 Kilometer wird am Sams-
tag, 10. Mai, bereits zum 6. Mal
gestartet.

Meßstetten. Der „Meßstetten ex-
trem“-Lauf führt über 28,7 Kilome-
ter und hat einen Höhenunter-
schied von 140 Metern aufzuwei-
sen. Damit auch die etwas schwä-
cheren Läufer ihre Chance zum Mit-
laufen nutzen können, werden
auch Staffelläufe angeboten. Diese
beinhalten Streckenlängen von
zwei bis sechs Kilometer. In jedem
Ortsteil befindet sich eine Wechsel-
zone mit Verpflegungsstation. Da-
mit die Teilnehmer in die Ortsteile
zu den Wechselstationen und auch
wieder zurück nach Meßstetten
kommen, wird ein kostenloser Bus-
transfer eingerichtet.

Die Staffelläufe, bei denen sieben
Personen pro Staffel laufen, eige-
nen sich besonders für Vereinsgrup-
pen, Firmen- und Behördensport-
gruppen, Stammtischler und ein-
fach für alle, die gerne laufen. Ge-
startet wird mit den Einzelläufern
um 16 Uhr beim Marktplatz. Die
Staffeln starten um 16.30 Uhr. Die
wohl anspruchsvollsten Streckenab-
schnitte sind der Anstieg von Unter-
digisheim nach Hartheim und die
Strecke von Heinstetten zurück ins
Ziel nach Meßstetten. Das Ziel ist
im Schulhof der Burgschule. Die Sie-
gerehrungen und das Pastaessen,
das in der Startgebühr enthalten ist,
sind in der Turn- und Festhalle.

Die Läufer auf den ersten drei
Plätzen in den Altersklassenwer-
tungen erhalten Glaspokale.
Weitere Informationen sind auf
Homepage TSV-Messsstetten.de
einzusehen.

Henne Henna sucht Hilfe
Magisches Ostertheater in der Balinger Stadtbücherei

„Meßstetten extrem“
Langstreckenlauf am 10. Mai

Hannes Stöhr fürs Image
Albstädter Wäschehersteller Comazo dreht professionelle Werbeclips

Bewegungsenergie der Waffe ist entscheidend

Die Bedeutung des Wassers im Blick
Schüler des Technischen Gymnasiums Balingen auf Streifzug durch den Landkreis

Eine Flut
an wertvollen
Informationen
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